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.--; Xühnheit des Denkens 
Profe sor Dr. Hans Gerhard Evers wird fßnfundsechzig Jahre alt 

Hans Gerhard Evers 1st im geliebten Fach- tung der Basilika". Oer ZUndstott, der sie • 
gebiet der Kunstgesd:tlcbte so etwu wie barg. bt zwar nicht hochgegangen. doch · • 
e.io Euuetgän.ger geblieb Das ilberr seht bat er nachdenk.lieb gestimmt. 
denjenigen, der ihm „nur-" als Lehrer oder Viele mögen den 1939 enchfe11enen Band 
persönUch begegnet 1st: gehört doch das „Tod, Macht und Raum" als . Provokation 
Bemühen um Verständnis des anderen -Im empfunden haben. Hier sind Fragen der 
Sinne der Kenntnisvermltuung wie olle- Architektur und Ihres Sinnzust1mmenhangs 
ne:r Aussprache - zu seinen Wesenuü1en. autgegrttten. die aud:J. dann. wenn es 
Das Einzelgängerische kann darum nicht schwer werden sollte. ihrem ganzen ln• 
au! peinlich eingehaltenem. Außenseltertum halt folgen zu können, noch erregend .be
beruhen.. es resultiert im Gegenteil aus. der schättigen. Der Aufsatz. über dJe Schloß
Wette von Erfahrung und Wissen. Dabei bauten Ludwigs II. von Bieyem gehört .,%U 
ist Hans Gerhard Evers doch auch wieder den erschütterndsten FormuUe.rungen zum 
alles andere als ein detailfroher Fakten- , P oblem der ArchltektUrkople und ihrer 
sammler. Er mokiert sieb eher gerne uber geiSt gescbichtlicben HintergrQnde. 
allzu eitriges Spez.ialistentum. Wissen- In zwei Rubens-Bänden aus d n Jahren 
cha1tliche Tatsachen xistieren für ihn 1940 und 1943 konz ntriert sfoh wiederum, 

nicht im engen Bereich des objektiven Be- was aus Erlebnis. Wissen. Forschen und 
fuodes, sondern sie helfen. über das Be- tätiger Beschäftigung Synthese werden 
sondere hinaus die gelstesgeschicbtllcben mußte. Schlietmch gibt es aus jüngster Zelt 
Zusammenhänge zu begreifen. Vorstellung ein n erstaunlichen ufsat.z Ober den grle 
und Erkenntnis, Erlebnis und Verständnis chischeo Tempe • darum symptomatisch 
treten dabe ln ständJge Wedlselw rkung, für seinen Verfasser, weil er deutlich eine 
nähern sich chlleßlicb 1m Ergebnis. Rtchlung seines Denkens ausspricht: den 
Der Wlssenscha!tler Hans Gerhard Evers Begriff des Humanismus zu prengen, sei
bat sich von Enge treigehalte:n. erst recht ner von Studienräten ängstlich bewahrten 
der Kumth.lstörl.ker. z~ :r nennt er den · europäischen Enge zu entheben. Und wie
Archäologen Ludwig Curl:lus und den Göt- viel liegt ungeac:hrfeben - zur Plastik des 
tinger Ordinarius für Kunstgeschlcbt.e, Mltte1alters, zur Arc:hitektur des Barock. 
Grat Vltzthwn, seine ihn zutiefst beeln- zum newizehnten JahJ:hu.ndert. zur Photo--

• druckenden Lehrer; aber so ein!ach ist der graphle? 
Weg des Studenten und späteren Fo~chers .Lange Jahre lehrte· der am 19. März 1900 in• 
nicht, daß E$ möglich wäre, mit Hilfe die- Lübeck geborene Hans Gerhard Ever& Sn 
ser. beiden .Namen ein Schülerverhältnis Milncbe.n, bis er I949•nach Darmstadt kam. 

' zu rekonstruieren und damit eine Ober- Er Ist hier für seine Studenten umt Hörer 
sichtliche Ableitung des Werdegangs vom eln geliebt-er Lehrer, weil da , was er sagt. 
Lernenden zum Eigenstl.Ddigen zu gewtn- mitschwingen läßt; ständig bemüht er icb1 
nen. neu mit jedem Wort und spricht dabei dotlb 
'Hans Gerhard Evers Ist auf Grund einer so erhellend. 
Arbeit über Wmdtelmann 'und Lessing _ Um Darmstad~ bat er sieb ehrlich und mJt • 
promoviert. Seine erste ganz. große Lei- dem Einsatz set.ner . Persönlichkeit gekllm- , 
s~ Wl}I' der Vorstoß 1n ein ~öllig anders- mert. ~ einer der Verantwortlichen des 
geartetes Gebtel. Nach längerem Au.fent- · ,,Da.rmstildter Gesprlcbs'' scheute er sieb , 
halt in Ägypten schrieb er 1929 sein Werk •. nicht. In .die Dlslrusalon elnzugrellen., um 
„Staat aus. dem Stein". Diese Kunst- · etwa · gegen alle Arroganz der P ychologen 
gescblchte der Plastik des Mittleren Rei- seine menscblich überzeugenden Gründe 
c:hes hob ni.d:J.t nur zum ersten Male das iu etzeo. 
Prtmat-der Philologen bei de.r Datlenmg Wenn es schließUcb heute überhaupt keine 
der Pharaonenbildnf.ase aut. Hi~ lag eine ~ge m~ 1st. daß Mollers Theaterbau 

·Darstellung vor, deren . Ercebnlsse beute ruc:ht abgerissen Wird. dann gebührt der 
nodl' unelngeschrlnkt g(llttg sind was sieb Dati.k vor allem auch Hans Oethard Even, 
später oft wiede-holen sollte, trifft eben- , 1 der n1Cbt mOde wurde. Argumente zu sam
falls zu: die Photos i1l diesem Werk. teils ineln, sieb Unterstellungen auszusetzen, um 
die vollk0tnmensteh. die \'ön diesen Ob- mahnend aut d.le Kontlnuitlt zwisdlen Ge-
Jekten ~baupt gfbt, atnd vom Verfasser schichte und Augenblick himudeuten. • · 
selbst gem dlt - unc:l gerade sie, -die ec:heio- Imtela 
bar unbete.Wgsten Zeuoilsse der Beschltt1- -
gu.ng mlt dem Stott, geben (je liiD.aer und 
aufmerksamer man ihnen begegnet) über 
den Mensdleo. Au1schluß; sie ennögJJcben 
es zu eni>11ren. wle •tark das geistige Ver-
hlltnta war, daa die steinerne Realität der 
Plas~en bewog, sich zu erschließen. 
Was Ham Gerhard Evera schrieb, bewegte 
vorsichtig abwägende Gemüter oftmals so 
sehr, daß sie slc:h lieber über das Mit
geteilte ausschwiegen. Es dauerte manch
mal, bls sieb seine Erkenntnisse durch
gesetzt hatten: das Gesagte 1st unbequem, 
aber · es leuchtet schließlich doch ln. 1932 
erhielt Wllhelm Pinder to München die 
Habilltatlon.sschrlft über nDie _Breltrkh-


